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Bremische Dienstjubilaumsverordnung
(BremDJubVO)

Inkrafttreten: 29.08.2015

Zuletzt geandert durch: zuletzt geandert durch Artikel 3 der Verordnung vom 01.10.2024
(Brem.GBI. S. 775, 791)

Fundstelle: Brem.GBI. 1995, 537

Gliederungsnummer: 2042-h-1

Aufgrund des § 92 des Bremischen Beamtengeseizes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. September 1995 (Brem.GBI. S. 387 - 2040-a-1) verordnet der
Senat:

§1

Die Beamten des Landes und der Stadtgemeinde Bremen sowie der Stadtgemeinde
Bremerhaven werden bei Vollendung €iner 25jahrigen, 40jahrigen und 50jahrigen
Dienstzeit mit einer Gluckwunschurkunde geehrt und erhalten eine Jubilaumszuwendung.

§2
Die Jubilaumszuwendung betragt:
bei einer Dienstzeit von.25 Jahren 600 DM
bei einer Dienstzeit von 40 Jahren 800 DM
bei einer Dienstzeit von 50 Jahren 1000 DM
§3

(1) Zur Dienstzeit im Sinne von § 1 zahlen:

1. Zeiten einer hauptberuflichen Tatigkeit in einem Dienst- oder Arbeitsverhaltnis bei
einem offentlich-rechtlichen Dienstherrn im Sinne des § 29 des
Bundesbesoldungsgesetzes, im Dienst von 6ffentlich-rechtlichen
Religionsgesellschaften und ihren Verbdnden sowie im Dienst eines sonstigen
Arbeitgebers, der die im offentlichen Dienst geltenden Tarifvertrage oder Tarifvertrage
wesentlich gleichen Inhalts anwendet und an dem die 6ffentliche Hand durch Zahlung
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10.

von Beitrdgen oder Zuschiissen oder in anderer Weise wesentlich beteiligt ist, sowie
die Zeiten der Ausbildung bei einem solchen Dienstherrn;

hauptberufliche Beschaftigungszeiten bei Institutionen der Europaischen Union sowie
im Dienst von 6ffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften;

Kinderbetreuungszeiten bis zu drei Jahren fir jedes Kind, soweit sie nach Eintritt in
den offentlichen Dienst verbracht wurden, sowie Zeiten einer Beurlaubung ohne
Dienstbezlige, wenn die oberste Dienstbehorde schriftlich anerkannt hat, daf3 der
Urlaub dienstlichen Interessen oder 6ffentlichen Belangen dient;

die Zeiten, in denen ein freiwilliges soziales Jahr im Sinne‘des Gesetzes zur
Forderung eines freiwilligen sozialen Jahres vom 17. August 2964 (BGBI. | S. 640) in
der jeweils geltenden Fassung oder ein freiwilliges 6kologisches Jahr im Sinne des
Gesetzes zur Forderung eines freiwilligen dkologisehen Jahres vom 17. Dezember
1993 (BGBI. | S. 2118) in der jeweils geltenden Fassung geleistet wurde;

die Zeiten eines Kriegsdienstes, einer Kriegsgefangenschaft, eines kriegsbedingten
Notdienstes ohne Begrindung eines einem Arbeitsvertrag entsprechenden
Beschaftigungsverhaltnisses, eines nichtberufsmafigen Reichsarbeits- oder
Wehrdienstes, eines dem nichtberufsménigen Wehrdienst gleichstehenden
Grenzschutz- oder Zivildienstes sowie einer Tatigkeit als Entwicklungshelfer, soweit
diese vom Wehr- oder Zivildienst béfreit;

die Zeiten einer Internierung.oder eines Gewahrsams der nach dem
Heimkehrergesetz oderdem Hafilingshilfegesetz berechtigten Personen;

die Zeiten, die nach.dem Eintritt in den 6ffentlichen Dienst als Abgeordneter des
Europaischen Parlaments, des Bundestages, eines Landtages, der Birgerschaft oder
der Stadtverordnetenversammlung Bremerhaven verbracht worden sind;

die Zeiten, die ein Angehoriger des 6ffentlichen Dienstes nach dem 8. Mai 1945 bis
zum 31. Mérz 1951 aus anderen als beamtenrechtlichen oder tarifrechtlichen

Grunden aulRerhalb des 6ffentlichen Dienstes verbringen muf3te;

die Zeit einer nachweislich auf nationalsozialistischen Verfolgungsmalinahmen
beruhenden Haft;
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die Zeit eines Wartestandes oder eines einstweiligen Ruhestandes, wenn der Beamte
im oOffentlichen Dienst wiederverwendet wird.

(2) Die Dienstzeit braucht nicht zusammenhé&ngend abgeleistet worden zu sein. Die
einzelnen anzurechnenden Zeiten werden zusammengerechnet. Ermaligte Arbeitszeiten
mit mindestens der Halfte der regelméafiigen Arbeitszeit und regelmaliige Arbeitszeiten
sind gleich zu behandeln. ErméaRigte Arbeitszeiten mit einer geringeren Arbeitszeit als der
Halfte der regelméaRigen Arbeitszeit werden entsprechend ihrem Verhaltnis zu einer
Arbeitszeit mit der Halfte der regelmaRigen Arbeitszeit berticksichtigt.

(3) Bei Zweifelsfallen Uber die Anrechnung von Dienstzeiten entscheidet bei den Beamten
des Landes und der Stadtgemeinde Bremen der Senator fur/Finanzen, bei den Beamten
der Stadtgemeinde Bremerhaven der Magistrat der Stadt Bremerhaven.

(4) Die Berechnung der Dienstzeit ist auf den Tag abzustellen, an-dem die 25-, 40- oder
50jahrige Dienstzeit vollendet ist. Die anrechnungsfahigen Dienstzeiten sind - ausgehend
vom jeweiligen Dienstantrittstage - nach vollen Jahren; vellen Monaten und vollen Tagen
zu berechnen. Bei mehreren Dienstzeiten gelten von den Uberschiel3enden Tagen je 30
Tage als ein Monat. Ergibt sich bei der Berechnung, daf3 tiberschiel3ende Tage in den
Monat Februar fallen, so ist dieser Monat mit 28, beirSchaltjahren mit 29 Tagen in
Rechnung zu bringen. Als Jubilaumstag kommt der auf die Vollendung der 25-, 40- oder
50jahrigen Dienstzeit folgende Tag in Betracht.

84

(1) Als Dienstzeiten sind nicht/zu beriaeksichtigen:

1. Dienstzeiten in einem Beamtenverhaltnis, das durch eine Entscheidung der in § 24
des Beamtenstatusgesetzes bezeichneten Art oder durch Disziplinarurteil beendet
worden ist;

2. Dienstzeiten in einem Beamtenverhéltnis, das aufgrund eines Antrages des Beamten
durch Entlassung beendet worden ist, weil ein Verfahren mit der Folge des Verlustes
der Beamtenrechte, der Entlassung wegen eines Verhaltens im Sinne des § 23

Absatz 3 Nummer 1 des Beamtenstatusgesetzes oder der Entfernung aus dem
Dienst drohte;

3. Dienstzeiten in einem privatrechtlichen Arbeitsverhaltnis, das aus einem vom

Bediensteten zu vertretenden Grund beendet worden ist, der den Arbeitgeber zur
fristliosen Kindigung berechtigt hatte;
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Zeiten, in denen ein Beamter den Anspruch auf Dienstbeztige dadurch verloren hat,
dal3 er dem Dienst schuldhaft ferngeblieben ist;

5. Zeiten der Beurlaubung eines Angestellten oder Arbeiters ohne Vergutung oder Lohn,
es sei denn, dal} sie als Beschaftigungs- oder Dienstzeit berticksichtigt worden sind.

(2) 8 30 des Bundesbesoldungsgesetzes ist sinngemal anzuwenden.

FulRnoten

[Art. 12 Nr. 2 b) der Verordnung vom 9. Marz 2010 (Brem.GBI. S. 249) gibt eine
Anderungsanweisung zu Absatz 2 des § 4 wieder, gemeint war. wohl § 4 Abs. 1 Nr. 2.]

§5
(1) Voraussetzung fur die Ehrung ist, dal3 der Beamte sich noch im aktiven Dienst befindet.
(2) Die Gewahrung einer Jubilaumszuwendung und die Ehrung werden hinausgeschoben

1. wenn die DisziplinarmalRhahme der Kiirzung derDienstbeziige verhédngt worden ist,
bis zum Ablauf von drei Jahren seit der Verhangung,

2. wenn die Disziplinarmalinahme der Zuriickstufung verhangt worden ist, bis zum
Ablauf von sieben Jahren seit dem:Tag derVerhangung.

Bei spaterer Abanderung der Disziplinarmafinahme beginnt die Frist mit dem Tage der
Verhéngung der urspringlichen BisziplinarmalRnahme.

Satz 1 gilt auch, wenn die Disziplinarmaf3nahme nur im Hinblick auf § 14 des Bremischen
Disziplinargesetzes nicht verhangt worden ist. In diesem Fall beginnt die Frist mit dem Tag,
an dem die Entscheidung iiber die Einstellung des Disziplinarverfahrens wirksam
geworden ist.

(3) Die Gewdahrung einer Jubilaumszuwendung ist zurlickzustellen,

1. solange ein gegen den Beamten eingeleitetes Straf- oder Disziplinarverfahren nicht
unanfechtbar abgeschlossen ist,

2. wenn dem Beamten die Fuhrung der Dienstgeschéfte verboten ist, weil die
Feststellung der Nichtigkeit oder die Riicknahme der Ernennung beabsichtigt ist.
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Werden im Falle des Satzes 1 nach dem Eintritt des Beamten in den Ruhestand die
strafrechtlichen Ermittlungen gegen ihn nicht nur vorlaufig eingestellt, wird die Eroffnung
des Hauptverfahrens endgultig abgelehnt oder wird der Beamte rechtskraftig
freigesprochen, so ist ihm die Zuwendung nachtraglich zu gewahren. Entsprechendes gilt,
wenn das Disziplinarverfahren endgiiltig eingestellt, eine Disziplinarverfiigung aufgehoben
oder eine Disziplinarklage abgewiesen wird, es sei denn, dass eine Kirzung des
Ruhegehalts nur im Hinblick auf § 14 des Bremischen Disziplinargesetzes nicht verhangt
worden ist. Endet das Beamtenverhéltnis im Zusammenhang mit einer der Mal3hahmen
nach Satz 1 Nr. 1 und 2 durch Entlassung oder Verlust der Beamtenrechte oder wird
gegen den Beamten eine in Absatz 2 Satz 1 Nr. 1 und 2 bezeichnete
Disziplinarmal3Bhahme verhéngt, so wird die JubilAumszuwendung nicht gewahrt.

(4) Der Anspruch auf die Jubilaumszuwendung ruht, solange der.Beamte ohne
Dienstbezlige beurlaubt ist. Ausnahmen kénnen zugelassenwerden.

§6

Das Nahere beztiglich des Verfahrens bei der Antragstellung und bei der Durchfiihrung der
Ehrung regelt fir die Beamten des Landes und der Stadigemeinde Bremen der Senator
fur Finanzen, fur die Beamten der Stadtgemeinde Bremerhaven der Magistrat der Stadt
Bremerhaven.

87

Eine nachtraglich gewéhrte Jubilaumszuwendung, fur die Lohnsteuer zu entrichten ist,
wird netto gezahlt.

§8
Die Bestimmungen dieser Verordnung gelten fur die Richter des Landes entsprechend.
89

(1) Diese Verordnung tritt. am Tage nach ihrer Verkindung in Kraft.
(2) (Aufhebungsanweisungen)
Beschlossen, Bremen, den 12. Dezember 1995

Der Senat

Seite 5von 5


https://www.transparenz.bremen.de/metainformationen/bremisches-disziplinargesetz-bremdg-vom-19-november-2002-284919?asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d#jlr-DGBRV5P14

	Bremische Dienstjubiläumsverordnung (BremDJubVO)
	§ 1
	§ 2
	§ 3
	§ 4
	Fußnoten

	§ 5
	§ 6
	§ 7
	§ 8
	§ 9


